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Eine geiftesgefchichtliche uUnNDd —  dDfeBefinnung

nD wieDder eine Sedenkfeier 7
O©ind IDIEr Denn NUL rücwärfsgemwandte en  en Anbeter unfer-

gegaNgeNeLr CSonnen?
UnDd Dann umrfängt uns DOCH wieDder Das Hemwußtiein, Daß rür uns KXatho-

lLifen Die Vergangenheit irgenDdwie unjerer Segenwart gebörtf Daß auch
DaSs KXonzil DDN Cphefus iDIie alle wabhrbhatte DEer Xirche rür uUuns nicht
ein vernes Einft” iIt Daß miffen inne ( in unferem lebenDigen „Heßt

VSir itoßen Da aur 2mwel Haltungen, Die uUum Den Fatholi  en enfchen DDN
beutfe werben, Die EIng 3 wei Haltungen ZUum Se{hicdhtlichen in Der
ICQe, Die in rem egen{a unDd Ausgleich ein reines Ofüc beufigen Seiftes-
lebens qusmachen.

(Ss E eben iJeENE Abtehr nicht NULX DIie JICHDigkeif Dob Der eIDIg bunfen leich-
gülftigfeifen Der jogenannfen Iltenfchengefchichte Die Den en{chen taft DPL»
Drojjen auf Den Aelengang Der Dinge iQauen Läß£t JeNeE NUuUL Zu befanntfe

Digkeit DeS Hiftorismus, Die Der JICHDigkleit DeS IlleeresitranDdes gleicht
IDeNN INan erit binter Dem itefig verheißenDden Anlauf Der I$Sellen UND ibrem
Aufbegehren wie unerhbörfer Sat NUL Den iImmer gleidhen mu Der
HahrfaufenDde erfennt Ytein, P9 i{t ein itarfer Yebensdrang, e  en Yofung
gerade gegenüber Der KXirdhengefcdhicdhte iit 2Veg DDN Der Cr{ Heinung unDd bin
AUum Z2Yefen! %Jer Darauf befteht Daß Die unferes Slaubens u19
nichts FünDden Ffann, IDAaS IDIE nı  f on in uns baben %er aus Dem eigenen
lebenDdigen OGein allesen Da Draußen NL üchtig vorübergleiten fieht

Srtennt INan in Diefer Haltung nicht einen 3ug beufigererSeiftig-
Feif Den INan Darıum nicht gering achfen Darf eil PTt zuweilen noch
gebärDdig gib£?

%Jannn aber, IDenn IHNaNn {Qärfer Dr bernimmt Inan in vielen KXreifen
DDCH DieDer 2in itartes Aerlangen, Die KXirche unD IDAS lie uns it, aus Ter

begreitfen. JCicht bloß als Die Eatfache, fonDdern als Das Xeben
unjer $oben

(Ss IDAr eine geraDdezu überrafchenDde Crfahrung, aus engeren Arbeitsfreifen
Eatholi  er WHtademitker wmieDderholt£ Die Biftfe ® vernehmen: „ 383  IT möÖöchten
DDN Der KXirchengef{chichte hbören Und ZIDALT DDN Nitenfchen Denen offenbar

NNEerCPS ASerfteben ibrer fun IDALr G©ie ahnten, Daß bier
ein 3ugang SZiefen fei
arf inan Diefe beiden Haltungen einen ertma anlegen, {t Die

pine fierer Fatholifcdh ?
Yltan irD nicht wunDdern, IDenn heufe Die Fatholifche Geele auch egen-»

AA  ber Der Crinnerung CEphefus Diejen 3 mwiefpalt verfpürf.
(Ss MO  hfte manch einer FurzerhanD UnND mitf einem ftolzen Senügen auf

jein „wefentliches Haben“ zurücziehen: U3 as Fann MmMiIc Das ISifjen uUum rünr
zehnbhunDdert a  re S ormel unD Sormulierung bringen ? Zu CEphefus itrift
Iinan unD weiß Df£f miftf wiebiel Nienfchlichkeiten uUum Den Ginn DeS
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Dogmas, Das mirDer Slaube jeDderzeitalsunantfaftbaren BefißgDarreicht. er
echte,{cOlichte Chriftenglaube bat vorher geimwWußtf, IDaAS feinem Heiland
baf; baf DDLEK CEphefus eine KXraft nichtauUS Dogmatij{chen Sormeln ge  DP
PL geht auch nach Cphefus nicht Dei Dogmatijcdhen sSormeln zu en %ie le-
benDdige Oriftliche Aerkündigung bat P9 ibn immerdar gelehrt IDAS Der Rate-
Oismus Den Aleinen fag£f Daß 11nNS In Dem obhn Der Hungfrau Sar  1a Der
eine Heiland ge  en mwurDde, wahrer Df£f unD wahrer en zugleich in
Der einen Derfon DesS götfftlichen 30g0s %er Deremacht
lebenDig Diefjen efiß Der Srobbot{chaf anzueignen, in ibm UnND auts iDm

leben, ilt Aurtrag, Bemw brung UnND Srfüllung Des Chriftenlebens Sebhrt
19 Die IWege, Die Den Hagtkammern innerlichen Crfahrens führen Jlicht
Vifen iit Das Heil noch weniger Oytreiten, fondern Aolziehen

Diefer en Des „Aejentlicdhen” irD auch nicht ebr beeindrucfen
ajjen, IipDenn Der heufige Hiftoriker mi£f gewichtiger Sitiene iDm C! UND
ibm beDdeufef

ber IDIr haben beufe DoCH ganz anDdere Nöglichkeiten, DIie wabhren Yior-
güänge Cphefus 5 en unDd erfen %ie DEr  ung Neht Jeß£, IDAS Pein
Cyrill DDN Alerandrien unD Fein D DDN Hom, Pein päteres Konzil ND Peine
KXirdenge{hichte bislang {al 98Sir Durch{Hauen Das Sefriebe men{Olicher
YeidenfchHaften, DIe —_ Den Mefen DDN Cphefus woben, Den gelebfen UnND
Den ge{Hriebene Das olfene HND gehbeime NX nFe{piel morgenlänDdi{cher Xirdhen-
DOoliftit, Die leidige Ciferfucht zwij{cdhen Den beiden wichtigiten PDatriarchenfigen,
Dem altangefebhenen AHlerandrien UnND Dem in DerFaiferlichen SnaDde eMpPDT-
{teigenDen Au Byzanz, Die { mwmierige Stelung DDN Altrom, Das räumlich unD
geiitig Den Dingen m Yitorgenland 10 frem®D IDAL unND Doch IDEeNN auch halb
widerwillig, DDN beiden Geiten als CSchiedsricdhter angerufen iDurDdDe *. Um HUL
Das eine zu NENNEN, 10 Der Hıiftoriker mit Cifer rorf 1e wifen DOCH DDN
Der unlängit entDdertfen ©chrift Des Jleftorius n  ber feine eigene Lebenstragödie? A  “

Sn eine OGftimme DDN jentjeifs DeS Srabes in Legter O©chrei DeS
WVerbannten, Der nicht iterben Fann, ohne noch einmal binausgeruren
haben, Daß PTU nicht Derer jel, als Den man ihn verurfeilf UnND In Die Z4Süfte
geitoßen habe, Der iterbenD Das nabe Konzil DDN Chalcedon als feine be-
ginnenDe NKechtfertigung Dbegrüßtf, Das un Der Sührung DPS großen $2oD
DDN Kom Im HBegriffe ieht Das Unrecht DDN Cphefus gufzumadhen. nD-
Lich, eine SreuDe ÜT jeDden ifnen|Haftler Die enDgültige Ausgabe Der UHEtfen
DDN Cpbefus DDN (SDuarDd Chwarg ein Nieifterwert pbilLologi{dher Rleinarbeit,
Das juft AUum Gedenkjahr Yerfig gemworDden i{t ND uun erit DIie philologifche
Srundlage einer wiffenfchaftlichen HDurcharbeit biefet®

ber Das alles irD Den religiöjen Iltenfchen Den Mlenichen DeS „MNefent-
lichen“” nicht fonDderlich anfechten. Im (EnDde, 10 äßt mit Befriedigung

Eine Daritelung Der CSreignife DDN CEphefus aur Srund ler S)uelen unD PINEe abmägenDe
biftorifche unD theolog ABertung gibt m U, Mrt „Nestori1us”, In 1ct. de Theol cathol.
XI (1930)

Unter Dem Zeknamen „HanDdel DPS Heraklivdes DDN DDamaskus”. SIn Der Dri  en Über=-
jeßung entDect ISg BHedjan, Varis 1910:; franzÖö). DDN LA ebD

S Kduard Schwartz, cta concıliorum . _ Tomus Concılıum unıyersale Ephesenum,
vol 226 Berlin 1923 — 1930, De Sruyter Co.) Sn vol 1, pars Q auch ein vortrefflicher
„Index Cchronologicus” II) Der Creignife.
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von befonnenen Sorfchern fagen, fner5e’fi borc>[) b_h_aii‚')uupf[frii_en des ©>ech4)>eb‘en;unD des Beurteilens nicht merElich verfhoben. Und einer rubigen Beurfei-
lung muß INa  yn DOCH jetveils Die CStaubmoltke
gemwiffe Dr  ung immer wieder aufmwirbelt. m_iebgt‚ legen laffen, Die eine

3n Der Sat, 10 nımm Nun DRer en Des Fatholifdh-gefhicdhtlicdhen PL-
itebens Das ISorf, i{t weDder Aufgabe noch Chrenpreis Der
mi unerhörten CErfennfniffen zu Drüften uUnND Damit bocdhmütig Die unberangeneÜberlieferung 5 beidhämen: a wDie EinDdlich naip! Uum Dann DOcCH {chließ
lLich mit leeren Händen UnD leerem Herzen Dazuftehen.

ber {hon efiva: ganz anDderes ilt Die CSoifale unfjeres Slaubens
UnND unferer wiflen, jle mitf Der TUr erleben, DIie HNUuL Den
Rindern Der Samilie eigen {t, ivenn e DDN Den Xämpfen unD YCöten Der
S55  äüäfer Dren

e  D AAA  ber Diejen ©egen Der Dietät hinaus, Die antbar in Dem ererbfen
el Das Niühewalten Der Borfahren grü gib£ DG  z» ein DurcdhHdenken Der
Dinge DD Cpbhefus Das uns auch. unmittelbar Den eigenen Slauben fierererleben Läßt %)Jann irD kbAe{hicdhtfe zur Gegenwart UunDd $ergunggn[;eifSoben

SJann muß iNan Yreilich zueri{t erfennen, Daß in Cphefus unfer allen viel=
leicht peinlichen Öberflächen itartes QXeben zUMmM Xicht wolte (g IDAr DocH Im
SrunDde NUuL —  Jenes Chriftusleben Der Xirche Das nach Daulus ZUL DUreire
in uUuns Drüngt. (Ss IDAr jene Slaubenstraft, Die ein ahrhundert Die
QSäter DDON Jlizäa zu Dem machtvollen Bekennfnis vDereinfe, in Dem DesS evigenQogos eiwvige Rrone eritrabhlte: „ m Anfang IDAr Das ISorf ND
IDAr bei Df£f UunD oftf IDAr Das ISSpr£.“ DaSs Aort

Serechtes Se{hicdhtsurteil bat Längit erkannt, Daß jene ©[außensfunbgeßungDer DreihunDerfachtzehn QSöäter Sreiheitsmorgen Der Miärtyrerkirche UunterX onftantin eIN2I0 aus b q OS  rel  igi6  fer lere Fam icht unbeilige Suft, beilige DingeDialektifch beklauben uUnDd ® zerreDen, IDALC e Die (D uner{DHüfferlich Der
Sormel DD  z „gleiqQen Aefen mf Dem ABater“ refthalten lLieß, noch mwenigerein CSinbruch DeS fief proranen Seiftes belleniftifchen enfens, iDIie eine ge-wifje Dgmenge{Gichte 1ns eine Aeif lang glauben machen wolfe, fondernrecht eigentflich Das Oriftliche Hewußtfein, Das SJialelfit UnND Hellenis-
mMus jeines Cigenftandes webhrte. Nag fein, Daß 5 Cphefus Die Sefamt-baltung Der Beteiligten nicht 1D heldenhaft einfach UND Ta er{cheinf, es gehtDDCH 12 gleichen Süter Des Slaubenslebens.
erAußenftehenDde uUnND iDIie biele lInDes geblieben, Die in Der Dogmen-geAum Serichte berufen glauben IDIE immer rait Argernis nehmen,DIie ein Athanafius, UnND IDer mit ihm zUum Jlizänum tanD, unenf£ivegt Durch ein

Leidvoles Xoben Der Sofung reithielt SE dDer Sogos nicht wahrer Sott, Dann
iit nichfig unfere Crlöfung. Sanz üDnlich aber vCe auch Cyril IDEeNN
DIe eine göffliche Derfon Des Heilands Derfeidigtk. Sft Das mrömmelnDde KeDdens-
arf DDer MHusDdruck echter S$römmig£ei£t? GD fann nur tragen, IDEer nie efiDa
DDN Den Yebenstiefen Oriftlichen CErlöfungsglaubens erfahren bat Sicher,man Fönnfe eine CErlöfung 10 Denfen — UnND Df£tf Der Herr ” e uns
{ozuDdenken Fönnen Daß icgenD ein ermwühlter en iie un  IS als Onaden-
rat pb[uß einfach auf ©[uußgn uUnD $Sreue hatte anjagen müfjen 2Fßer DAS i{



gerade nft enDdDe Im Chriftenftande, Daß IDIC n fmit einemPL»
Dachten Heilswege $ fun haben,fondernmif em, Den Sottunsin feiner
Huld r{OLoß er „MWeg“”aber i{t Chriftus, Der uns zugleich ,a0rHel UND
Qeben tein mi Chriftus unfjere IYabhrheit, indDem unfer wahres QXeben
ID Das ilt Das eVig nNeue Seheimnis unferes Chriften{tandes in Der Stoh-

%)abon batte in Hegbafter ZYeltüberwindung Die er Cbhriftenbheit
erfahren: unDd Diefes X önigsgeheimnis wahrer Sotteskind{hHaft in Der SnaDde
Chriftt mill Die Chriftenfeele nNnun nicht mebr enfreißen lLafjen. %)Jarum Das
KXämpfen in Ilizäa. %darum Die heilige Citerfucht Die auch zu CEphefus uUunfer
allem men{chlichen Ofreiten Die Geele eines Cyrillus UND Der ©peinenenf-
zünDef.
u Jlizäa IDAL Der Lic Der Slaubenskämpfer zunäch{t leßten

en egangen, Die Der bierfe Cvangelift j jeinem Cingana gemwiefen batte:
„ SM Anfang IDAL Das YSorf o  o Daß Diefes ISorf sSTeifch geworDden UnND
UnNfer uns gewohnt hatte, nicht als bebhrer Sait, ionDdern als „Crfitgeborener
UNfer rüDdern“ IM Seben, Das f(elb{t gebracht, Das IDAr Dann als
felbftverftänDdlich mifgemein£f UnND geglaub£f ber Fonntfe m Sorfchrift Der
Oriftlichen HZefinnung nicht ausbleiben, Daß Die gleiche Srage nach Dem Zefen
DPS CErlöjers unD Damit nach Dem Zefen Der CErlöfung gie  am DDN Der
(Erde her, DDN unferer men{qlicdhen CErfahrung ausS C  8 Den Herın geftell£ IDUurDe
ine Srage, Die mitf zarfer HZehutfamtkei UND lent{amer Slaubensehrfurcht

itellen IDAL SJenn DDL unijere irDi{chen Augen IDAr DDCY undQit Der Ylten-
en]001n refen, Der obhn Der Hungfrau YMazia, eius DDN Jlazareth
RÄonnte Da nicht iDieDder Das innerite Anliegen Des Heiles AUL Srage werden *
YsSenn Der IcommeSlauben ni  f Dahin gelangte, in Dem Ilten  en]002 Den
ewigen Sottestohn mfrafljen, Dann itanD DDocH iDieDer „Draußen“”, Dann
IDAL 12 legtfe 2eihe DPS erlöften Itenfghenlebens In Der gnadenvolen Sin-
hHeit mit Dem Sottestieben in e]us NUuUr ein {(Ohöner Sraum gemweijen Sg On f=
(OwanD auch Der ©iegespreis DDN Ilizäg, DIe Strahlenkrone DPS evigen ©obhnes
DPS YSaters. ©ie mochte weiter in Dogmati{cdhen en {Qmweben, aber iie
IDALT nı  H£ länger unfere Cbhrenkrone.
N IDAr Das Oriftliche Anliegen in Den Tagen DDON CEphefus
Ilicht } als ob Direne Seind{Haft Die mwahrhaftfe Sottesmw rDe S  C  efu,

DesS MNienfhenfohnes angejagt IDDrDen IiDArE Auch nicht DDN JCeftorius Dem
neuernanNNfEN Vatriarchen DDN KXonftantinopel Defjen Slame balDd unausiöfch
Lich gebrandmartf fein {ollte Iorab r{chien NUr als ISertfreftfer DEr be»
rühmtfen Theologen  ule DDN Antiochien UND TEr eindrucsvollen Cbri{to
Logie

Sn Der Sat hatften DIie großen anfiochenifchen Xehrer on Sut Der
SlaubensdfiDerlieferung emwahren UnND auszupragen gehabtf. %Jem (Span-
gelium in jeinem men{chlichen WBerftänDdnis galf ibre iebe HND {br wiffen{Dhaft
liches Bemühen Daß nicht überflü{fig IDALT, Die gefchicdhtlicdh-pfycdhologifcdhe
ASirklichkeit Der Ntenfchennafur DeS Herın (Hüßgen batfte noch jüng(t DIie
Hrrlehre Des Apolinarius DON S qoDizea gezeigt Die in beiter Zzum

Der Sottheit DeS Erlöfers 1m O©inne DeS i  Il  izänums, tatfächlich Die
wahre MNenfchheit Cbriftt auflöfte ber au ch innerhalb Der Xirche fat Dem
ungezügelten Drang Der fogenannfen allegorifchen Schule, wie iie jeif Den Tagen
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Des großen Urigenes vor allem in Alerandrien blühte, eine Gegen£raft DDON Der
Art Der Antiochener nof£, follte nicht {cOließlich Durch geiftvoll umdeutendeMAlegorie alergeGSelbftand Der Heilsgefchichte verflüchtigt werDden.
ein 3 weifel, Die anftiochenifche ule batte ibren Dlag Im Sefamtleben Der
Zheologie. Tatfächlich mwurDde ibr Diefer Plag In Dem theoloaifchen S$rieDdens-

DDN 433, Der Die ärgerliche ©paltung von CEphefus D DDN Cyrill
gegenüber Dem Patriarcdhen Sohannes, Dem Haupte Der Antiochener, till-
{hmwmeigenD zugeltanDden, UND Das bald Darauf rolgenDde Konzil DDN Chalzedon

jein G©iegel Darauf.
8Sas Tür Die lebendige S$rtömmigEeit beDdeutefe, Daß ibr Das echt gemwahrt

blieb, in Der berzaewinnenDden Nienfchheit DeS Herrn zugleich ibrem Df£f Au
begegnen UnND mit Ehomas niederfallenD anzubeften: „Niein Herr UND mein
ÖSott“, r{ebhen wir vielleicht erit, ivenn wir ibren Sang DDN Cphefus UND Chal-
zeDDN auS bis aur ie Höhe DeS MÜittelalters verfolgen. %ie lautferiten Herzens-
füne minniglicher Sefusfrömmigkeit, tpie tie bei BHernhard von L@lairvaur, bei
sSranz DDN A Dei Bonadventkura, Dem jerapbhi  en Yebhrer, bei Katharina,
Der glühenden Yeidensbrauf DDN G©iena, erflingen, finD nicht enEtbar Dohne Den
erniten Untferfon Des Dogmas DDN Den zwei Ytatfuren. Diefe {üßeite Iu
Des Oriftlichen NNittelalters Fonntfe HUL aur einem Boden reifen, Den Die anfi-
ohenifche CSchule mit ibrer re DDN Der wahren Ntenfhennatur Heftt be-
reifen balf UnND Das Konzil DDN Cbhalcedon weibhte. Und Diefer Gegen einer
echten Andacht zu Hefus dDem Hen  en)]05n bat jeither noch immer
reicher enffaltetf. San Draucht HNUuL Das eine ISorf „Herz-Kefu-Andacht“
nNennNen. S  IC wifjen DOCH, Daß bier nicht efiDa fentimentaler Unmwert aur
Dr  ängt, jonDern sluellen aufraufchen aus Denen ihon ernYar UND Sranz
franten.

Sreilich ZeIg uns Der gleiche Blick aur Das religiöfe oben Der Segenmwart
auch Das anDdere: IDIie geraDde Das emfige Cindringen in Die HJtentchbheit Sefu
jein inner{tes gjen unDd Damit Den ern Der Sefusfrömmigkeit verfehlen
Läßt, iDenNn ni  h£f DDN Dem ehrfürchtigen Slauben jeine wahre Öof£t-
heit geleitef DIC %)ie nichttatholifche Z hevologie Fann aur lebenDdig C»
(qQOriebene „Seben Hefu“ binmweifen, In Die jie mand) reine Bevobachtung NieDer-
gelegt bat ber egje Eheologie zum großen Feil in einem Tempel, Der
Fein HIiltyfterium rgtrt, winktf Fein eIDIgEeS Sicht. ber au ch eine Gelbft-
befinnung bei 1nsS KXatholiken DICD mabhnen, Daß unfere DurchfcOAnittsfröm
mig£eit allzu leich£t Sefahr läuf£f, fich mif einem Begriff Der „ERBICE)'fümer Chrifti“ zu begnügen, UnD Dabei {al DICD. ( {t Die Sefabhr, Ddie Dem
nafürlichen O©ijinne {tefig Co iDenn mif Der Übernatur fun baf. (Erit
Diejes 28Sifen Läß£ uns Den. Campf Chefus recht ber{tehen HND Den ©ijeges-
DrEIS erfen. Sg Omwmebte eben jene Sefahr Den ganzen us verlieren,
auch AA  ber Der Chriftenbheit. Der eller, lie Owebte noch „  ber Der Z heologie,SJenn Das it Ja Das £röftliche iLD Der Srühzeif, Daß Der Slaube Der Gemeinden
bisher UnD DDN Anbeginn In bortheologi{cher Semwißheit Den vollen Slaubens-
inbal£ unbeirrf lebte: iie batfte au ch immer inr Beten Den ganzen Chriftusgerichtef. %)Jie Zheologie aber batfte IDr QSSerF nocCH (affen

(Ss Darf nı  ht überraichen, Daß Die NUun vDbliegenDde Dogmatifche Xlärungs-
unDd Yäuferungsarbeit nicht ohne m{chweife Den geraDdelten eg b'em„8ie[
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nahm asunsheute fD (elbftverftänDdlich er{ Deinf. (&Ss fauchgar nicht eine
befonDdere AWeisheit, DDn Der gefichertfen öbhe ererbfen Hefiges aus nachfräg-
lich {jenen Subrern bei ibrem eriten Anftieg ZUZUCufen, IDIie fie 10 DIE. Niühe
unDd Verdruß UnND uUuns mandhes Unerbauliche bätten er{paren tonnen, ivpenn
e Ja iDenn tjie eben nı  bt auch enfchen gewejen iDaren.  AA

ber i{t auch nı  Hf allzu wer in Dem Sang Der Dinge
Die wefentliche (inie zu erfennen, zunäch{t bei Den Haupfperfonen.

Hat man erit einmal Die theologi{qh-religiöfe Sef{amtlage begriffen, DIie wir
fie eben anDeufefen, Dann itD IinNnan in Den aurjehenerregenDden Predigten DeS
Jleftorius u KXonftantfinopel in Denen Den Läng{t gebräuchlichen Chrentitel

Sottesgebärerin Dies IDAr Der Ausgangspunkt rür alles Solgende be-
ifri£t nicht mebr Die rait zufällige Sntgleifung eines efiva Dbef{Hränfkten theo-
(ogifchen HüänDdelfuchers erblicen, Die NUur gerährlich WurDe, eil fie DDN ebenfo
befcdhräntten uUnND itrei£{üchtfigen Segnern bevbachtet DarD ennn In Den
DDoCh immer noch zahlreidhen Bruchftücken jeines ©chri  ums erfennen
IDIE Deuflich eine zäx reitgehaltene UND DDraNgefrAgeNeEeYebhre, ND Die anrfäng-
Liche Berfeidigung, Die Pr bei Den Antiocdhenern FanD, unDd Die NUuUr langfam
einer Xlärung Ginne DesS Cyrilus wich, macht uns unzmweifelhaft, Daß
90)0M bier eine DeginnenDe Gelbftoffenbarung Der „anfiomDdenif{cdhen Sefahr DDLE
1nS baben *.D

‘Mber au c Cyrill bald DeS Iteftorius unerbifflicher Segner, bat ein Kecht,
nach Dem eigenflichen Sehalt jeines geiftigen Aefens beurfeilt wWerDen.
ltan jollte DDEK allem aufhören, Die Diren unfreunDdlichen Berichte Des Dyzan-
Inı  en Se{hicdhts{cqhreibers Cofrates {tänDig zu wieDderholen uUnD fie mi£f {ehr
unDdurchfichtig-Durchfichtigen moDdernen OÖtimmungen £ Dem abitoßenDen Bilde
DPS rückfichtslofjen EirchHlichen Künkefhmiedes verreitigen anitaff Defjen gil£

Das Iefen UnND Iiollen DPS PDatriarchen DDN Alerandrien aus jeinen
rlrfen 5 erhbeben %Ja aber T! PIN Yann DDLC uUuns, Der Obhne 3 weifel
Den gans großen Zhevologen Der Eheologen mwahrlich nicht JSüterzeit
gehörf unD Den insbe{onDdere m DDN In Die Seheimniffe Der (Sr-
Löfung UND Des (Erlöfers zZIe Der alfo auch Qgar nicht DPS nILOBeS Durch
Iteftorius Dedurffke, jonDdern ihon längit jeinem ureigeniten Sebiet als
fierer unDd iQarfer Dogmaktiker Daheim UnND fafig  E IDAL %er Inzige KXommentar
zZUmM Sohannesevangelium iit Daf vollgültiger Zeuge
an hat Dem Cyrill ü bel MMEN, ND PO ibm als nieDdrige %)emas

gogie ausgelegt Daß Die Otreitfrage Den S,ifel Z heotokos gle in
DIe ZSüfte Den Iönchskolonien HND Diefe DOCH theologi{ch NUur
enig gebildetfen ©daren Yozufagen mobil gemacht habe ber im JIICOnDHs-
fum UnND in Den KXreifen DPs Ioltkes, Die rührfe, gab noch efiDa anDderes
als theolog Hgnoranz G©elbft e1in SDuarDd ©cOwarg Pann Diefje Cinficht
nicht unferDdrücen Auch Dm iit Das Damalige JItöncdhstum Der Haupf-
frager myfti{dhen SrömmigEeit Die in Der Anbetung Des menfcgemwor-

[}  D S Nestoriana, Die Sragmente Des Jleitorius .. 1905)
Auch Die zımweiDdeutfige Haltung Des Jejtorius gegenüber Den &: ibDm MNüctenDden DPeLs=

ürfeilten Delagianern Pönntfe nicht NUL aur 1e Untklarbheit, onNDern auch aur Die Brüchigkeit
jeiner Zheologie binweifen.

Dur Aorge Des epbefiniihen KXonzils, in: Hiftor. eit{cOriftf 119, 945
Stimmen Dder Deit 121



AA

990) onzil DDN e}

Denen Iei.be'nDen, fterbenden, auferftandenen Chriftus elgteN  290  onzil von  efi  benen Iéii)efl ben fferßenben uuferftunbenen @[)tiffu5 féme[gte _ Die unauS-  gefeßte, Tag und Nacht fortlaufende Berehrung Chriftt durchH Gebet und  Pfalmodie, die das MöncdhHstum als feine oberfte Pflicht anfah, drängte auch  Ddas nichtägypfifhe Möndhstum nur zu Leicht Ddazu, für jeden Partei zu er-  greifen, der jene SrömmigFeit auf fein Panier fOrieb“ (247). Und auchH von  Dden „religiöfen Ympulfen“ in weiten Bolkskreifen weiß der fehr Ealte, aber  au fehr fharffichtige Erforfdher des Ephefinum etwas, die der „merkwür-  Ddige Rationalismus der Antiochener Feineswegs niederzuhalten imftande war“,  don jenen Jmpulfen, „die der Xultus des einen Chriftus, des SGottes, der in  geheimnisvoller Weife Menfch geworden war,  . enffaltet hatte“. Und wenn  nad) Ddemfelben Gelehrten die entfprecdhende Formel auchH zuerft im ApolNina-  rismus geprägf worden war, fo hHatte doch „Ddie dialektifche Formel den Slau-  ben ja nicht gefcOaffen, fondern nur eine Eultifdh-myftifhe Borftellung recht-  fertigen follen, die vorher fchon da war“ (245). Ya felbft von der innigen  Wechfelwirkung zwifden eucdhariftifcdhem SGlauben und Seiern und der Partei-  nahme für Cyrilus ift ihm eine ferne Ahnung aufgegangen, wenn er {Ohreibt,  Daß fih in Ddiefem Myfterium „immer von neuem auchH der fanatifhe Eifer  enfzünDdete, Der in jedem einen Läfterer fah, der an der im RNitus dargeftellten  Einheit von Sott und Menfch zu zweifeln wagte“ (246). Man darf es dem  Cyrilus nicdht verargen, wenn er die tiefen Anliegen der Hriftlidhen Frömmig-  Feift, die hier ziwvar verzerrft, aber doch gefehen find, in f  brer urfprünglich teivnen  Bedeukung begriff.  Er begriff auch gleih den hehren Titel „Theotokos“, SGottesgebärerin. Er  war ihm eben wie Ddie zarte Hülle des unfaßbaren Geheimniffes der Perfon  Chrifti; er mar aber auch das zarte Band, das den Chriftenglauben der eigenen  Gotteskindfdhaft an feinen Urfprung Enüpfte, an Chriftus, Gott und Menfdh  zugleich. Es ift nicht fo gemwefen, als vob Cyrilus vorab die Mlarienverehrung  in idrem großen Sinne hätte begründen wollen, es ging zunächft um Chriftus;  aber — was viel fhöner zu fehen ift — Marienverehrung fandD jeßt in der  Gelbftbezeugung GHriftlidhen Glaubensbewußtfeins wie von felbft ihren eigent-  lihen Drf und Ausdruk. Es wurde im Graben nach den Tiefen des Geheim-  niffes Chrifti ein Quell aufgetan, der nun unaufhörlich weiterftrömen und  {Oönftes Blühen im Gefilde der EKrcdhlidhen Srömmigkeit hervorzaubern follte.  Na Ephefus Fkann der erleuchteten Hriftlihen Srömmigkeit Marienver-  ebrung nicht mehr gehaltlofer Gefühlsiüberfchwang fein; in Maria, der Gottes-  muffer, grüßt der Chrift die Gotteswürde feines Erlöfers, des Mlenfchen-  fohnes; es grüßt in aber auchH Ddie eigene Würde feines Onadenftandes, die  in Maria in urbildlider RNeine über uns fteht; es wird uns in Maria unfere  Berufung zu diefer Höhe fröftlih glaubhaft, und hHuldvoll-mütterliche Hilfe  uns beim Aufftieg verfichert.  $  So hat die gemeindhriftlide Auffaffung vom KXon  3il von (Spbefus DochH nicht  fo ganz unrecdht, wenn fie von al den Vorgängen nicht viel mehr weiß und  behalten will, als daß man am Abend der entfcheidenden Sigung in der  MartenkirchHe die Bäter in feftlidem Zuge mit Sacdfeln heimgeleitete und Dder  Sotfesmufter Preislieder fang, die heufe der Härefie den Xopf zerfreten habe,  YAuch das reiffte Eatholifche Berftehen diefer bedeutfamen Stunde der Kirchen  ä  gefchichte Eann fich nod)__beute Ddiefem Iriumphzug anfcb[ießey.%)Jie uUnauS-
gejeßte, Sag UnNDd Nacht forflaufende Berehrung Cbrifti Durch SGebeft unDd
VDfalmodie, Die Das NitönchHstum als jeine oberfte -Pflicht anfah, Drünate au CD
Das nichtägyptfifche NMönchstum NUL 3 el Dazu, Yür jeden Dartei zu BL
greifen, Der jene SrömmigEeit auf fein Danier {QOrieb” Und auch DDN
Den „religiöfen Smpulfen“ in weifen ASoltstreifen weiß Der fehr falte aber
auch ebr {Oharffichtige Crforfcher DeS pbefinum e£{Ivas, Die Der „mertmwür-
Dige Kationalismus Der Antiochener Feinestwegs nieDderzuhalten imjitanDe war”,
DDN jenen Smpulfen, „Die Der Tultus Des einen riftus, Des Sottes, Der in
gebeimnisvoller Aeife en gemworDden IDArT, enfraltef batte” Und ivDenn
nacH Demfelben Selebhrten Die enf{prechenDe s ormel auch zuerit 1m Apolina-
LiISmMUS geprägtf IvDDrDen IDAr, f0 batte DOcCH „Die Dialektifche S$ormel Den Slan-
ben ja nicht ge  en {onDdern HNUuL eine Fultifcdh-moyftifche VBorftelung recht-
tertfigen jollen, Die vorher Don Da IDar za jelbit DOnNn Der nnigen
Z2ecdhfelwirkung zwpif{dhen eucharifti{chem Slauben unD Seiern unD Der Dartei-
nahme FÜr Cyrilus i{t ibm eine terne Ahnung aufgegangen, ivDenn {chreibf,
Daß in Diejem Niyftertium „ImMmer DDN neuem auch Der ranati{che Jrer
enfzünDetfe, Der in jedem einen Yöäfterer fab Der an Der im “KHifus Dargefjtellfen
Cinheit DDN OSotft unD en zweifeln mwagte  . Nan Darf Dem
Cyrilus nicht Ca  » ipenn 12 fieren Anliegen Der Oriftlichen Stümmig-
Leif, Die bier ZIDAL vDerzerrf, aber DDCH efehben finD, in Drer urfprünglich reinenBedeufung Degrift.

SCSr begrtiff au ch gleich Den bebhren Sitel „Eheotokos“, Sottesgebärerin. Er
IDAr ibm eben IDIie Die Hüle Des unraßbaren Sebheimniffes Der DerfonCbrifti IDAr aber auch Das Band, Das Den Chriftenglauben Der eigenen
Sotteskind{chaft an feinen Urfprung Enüpfte, — Cbhriftus, Dff uUnND enzugleich. SS iit nicht 1D gemwefen, als DD Cyrilus borab Die Iarienverehrung
in l  4  brem großen Oinne b”ff begrünDden wollen, g1ng zunäch{t Chriftus:
aber IDaS viel iQhöner zu en iit Jitarienverehrung TanD Jeß£ in Der
Gelbfitbezeugung QOriftlichen Slaubensbemwußtfeins pDie DDN jelb{t ibren eigentf-
lichen SIrf unDd Husdruck. (& IDurDe im Graben nach Den Tiefen Des Seheim-
nijjes Chrifti ein $Quell aufgefan, Der nNnun unaufhörlich weiteritrömen un
DNnIfes Zlühen Im Sefilde Der tircdhlichen SrömmigfEeit berborzaubern follte
Jiach Cphefus Ffann Der erleuchteten qOriftlichen S$römmigFfeit ariendver-
ebrung nı  qht mebr gehaltlofer Sefühlsüberfchwang fein; In Ntar  10, Der (Sottes-
muffer, grü Der Chrift DIe OÖofteswürDde {eines Srlöfers, Des enfchen-
{ohnes grü ibn aber auch Die eigene IS3HrDe jeines S©nadenftandes, Die
in itaria in urbildlicher “Keine 4A  ber uns iCD uns In Oltaria unjereHDerufung Diefer HÖhe £röftlich glaubbaft, unDd Buldvoll-mütterliche
111nS beimeg vberficherf.
S hat DIe gemeincHriftliche Auffaffung DD  = RÄon2il DDN @pbef ug DocCH nicht

{0 ganz unrtecht, IDenn jie DDN all Den Borgängen nicht piel mebr weiß unDd
bebalten mwill, als Daß Inan Mbend Der enf{Heidenden ©ißgung In Der
MNMarienkirche 12 $  üfer in reftlLichem Zuge mit Saceln hbeimgeleitete uUnND DerOSotftesmutter VPreislieder fang, Die heufe Der Härefie Den Xopf zerfrefen habe.Auch das reifite Fatholifche Aerftehen Diefjer Devdeuffjamen OGtunDde Der KXircdhenge fann {icH noch heufe Diefem ETriumphzug anfı ®Iießey.
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Daran Dder gebeime GSGinn UunDd Die {tarEte Sübhrung Fatholifcdher Dogmenenffaltungaufge Y6Sem Die Xirdhengef{hicdhte DIoß Summelplag men{chlicher Ötre-bungen und Hrrungen E, Die mitf men{cOLich-FEurzfichtigem Scharfblict zu
verfolgen gilf£, Dem bleibtf auch Die Sef{hichte Des pbefinum ein M3irrfal
IDie Die anDdern CErdendinge. Ys$Spr aber in hberzbaffem Slaubenswiffen in Der
KXebensgef{cdhichte Der irche Sefu Chrifti Den göfflicdhen Sebhalt unD Den leis
fenDden Seift erDarfef, Der {ipürf iDn auch Durch alle Unzulänglichtleiten Der
menfchlidhen Träger unD O©pieler. %Jem DiIrD auch Das Wiorf verftänDdlich,
Das Dius in Den Sagen DesS NCoderniftenkampfes pra UND Das Damals
10 Diel mißverftanDden IDurDde: Ür Den KXatholiten gehe DG nicht Die Sircdhen-
bater  L4 unD ihre re rein nach Den Srundfägen Der biftorifchen RArifik 5 be-
urfeilen. %Ja pra nicht unbefugte CEngbherzigkeit, Da melDefe Fatholifche Hal
fung ibre unvderäußerlichen e

Sn Diefer Haltung unDd In Diefer icht erf{cheintf Das HMlenfOlich - Alzu-
men{chliche Plein 43ag DeDdeufet DOCH, Die Sebhler Des Charakters unD Die
Unfertigfeit Des SJenfens bei Jleftorius unD Cyrilus gegeneinanDder abzu-
wüägen, iDenNn i weiß, Daß bier noch höhere Ieisheit $SorF it UND 5
Cem nDe Fommt, rür Die Die enfchen ibr Otreben UnD ibr Hrren HNUL
Ierkzeuge finDdD Y Y$3as verfOlägt 5 beweifen, Daß Der ap Cöleftinus
tür jeine Derfon UunND mitf feiner Cinficht in Die wahren VBorgänge Im Orient
Faum auf Der HÖöhe Der theologifdhen Crörterung Der StunDde itanD, venn
INnan fiebt Daß jein rafcherel r  Ur  49 Cyrill unDd Jieftorius Die

jein Urteil angerufen Den Sang Der Dinge im OGinne Der OSlaubens-
überlieferung UnND Der ommenDen Slaubensenffaltung reitlegte uUnND 10 Das
Sehramft ‘KHoms ir jagen nicht, er{trahlen ließ mobhl aber ficher unD wWürDdIig
erfraf UND Das glänzenDdere Auftreten DesS großen og aur Dem DmMmeNDeEnN
Chalcedonenfe vorbereitefe ” $a finDd überhaupt en{chen, Dpff waltet?

ber auch Die men{chlichen ale DDN Denen Die Nerurteilten be{on-
Ders ein Jieftorius ef{rojren wurden, erhalten {0 erit ibren vrechten u]am
menbang UnND Damit ibre wahre Srößenvrdnung. Auch fie werDdDen Flein egen-
ber Dem Sroßen: Dem Slaubenszeugnis Durch Die Hahrhundertfe; aber Das
Öroße Läßt auch AA  ber Dem Aleinen eine neue Sröße £röftlich aurleuchten.
an Dart Den un begen, hätfe Die Rechtgläubigkeit bei aler grund-

{äglichen O©trenge Der Derion Des unglüclichen VDatriarchen mebr MICilDe PU»
wiefen, mebr abmwarfenDe uUnD veritehenDe SeDduld brüderlicher Geel{orge.
IJleftorius, Der nach Beginn DPS Ofreites bereift IDALT, Den Siitel „Zheotokos“
in einem halbwegs erfräglichen ©inne zuzugeben, b”f{ vieleicht Den IWeg
binüber zum Flaren KXirdhenglauben gerunDden, iDare  zo. NULr einer geweijen, Der
DDN Drüben goldene Brücen gebautf hätte ©D Darf man mwohl DDN einer
ragödie feines Sobens reDen. Gein Seidensgefährte, Srendus, hat Diejes
ISorft in {einer Ierteidigungsfichrift rür Den SSreunD zuer{t gebraucht. %)Jas
Iigrf i{t Heufe einer Omwäcdhlicdhen OGentfimentfalität DDeEr einer
nicht minDder wächlichen Seindfeligkeit 109 „Firhlichen sSanatismus”

Dienen. Tragödie i nur, ein Yeben, in CcHuld erliegenD, DDCH Im
Untergang einem Höheren Zeugnis gibf£. CSine AHbhnung DDN Diefer NerFlä-

ENEN itarrenf:ung eines Sleßeng voll $piD unDd Nag Das $2o{D auch aus Der eig
19 *
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Unbeugfamfeit tommen ging auch Dem Neftorius in feiner CEinfamkeitaur.
Ylan Darf wohl feinem Befennfnis m uche Des Heraklides glauben. (Es
it men ergreifenD. Ion Dem rfe jeiner VBerbannung baffe gelpann
Die QAendung verfolgt, Die Die Slaubenserörterung nach Dem pbhefinum nahm
(Ss zeigfe nötfig, einer Überfpannung Der Yebhre DDN CEphefus in gewiffen
KXreifen egegnen, indem INan Diee Der vollen MNienfhennatur SHefut
nachdrückich befontfe. Yltan befanD auf Dem Aege nach Cbalzedon
D Der Io hatfte Die Sührung Hieß Das aber nicht, Dem verfemten
OGftanDdorte Des Jleftorianismus näbern? GD r{chien jedenfalls Dem Sin-
amen in Der ägypfifcdhen afe Q83er wik ibm verDdenken, ivDenn BL, Der zelf-
lebens nicht ein Neeifter iQharfen SJenfkens geiwejen, Die CEnffernung wifchen

UnND $opD unfer{chäßgte? SreunDde Drüngfen, uun in legter Of£fiunDde noch P1171-
mal berborzufrefen, D £ {qOreiben HND jeine ache erneuf rühren Sr
habe abgelehnt. Sr Den nahenDden SDD Sr wole Den SrieDden, Ur  444
UND Ur  4A Dier „ISarum icH nicht ge{Ohrieben a  e icht eil { 510303}
müfig uUnND undvder{tänDig bin, {onDern nicht Den (D l. QeD) in feinem Saufre
u bemmen, Der {D guf einherfchrift bei Dem ISorurteil, Das NUun einmal
meine Derfon DeitanD babe Das $2oiD eINer Anklage fragen wolen, Damit
Die Nienfchen leichter Die Yebhre Der QSäter annehmen Pönnfen — modcte {
auch angeklagt jein Denn [ beichäftfige mich nicht mit Dem, IDAS mich
ge{dhabh (Livre de Heraclıde, ISla 330) $  Ür  n mich habe { Die Qeiden
meines Yebens UunD alles, IDAaS mir in DEr I$Spit $.iD geichabh iDIie einen
Sag befrachtet unDd ich babe mich währenD all Diefjer TE nicht gemanDelt
Jlun naht Ür  44 mich Die Of£unDde DeS S vDeES, unDd jeden ag biffe { Dff
mich erreien; Denn meine Augen baben Das Heil Des Herın gej{eben. Sreue
DiCcHh mitf INMIT, A3üfte, INEeiIN SSTeunND, mein CErnährer uUnND Otüätte, ND auch
Dit, ASerbannung, meine Nutter, Die Dit auch nach meinem DDe meinen S2eib
bemwahren wWIr bis ZUr Auferftehung nach Softfes I$3ilen Hmen (331) *

Iln {oldem Srabe gebt IHNan { mwmeigenD vorüber ltan weiß efivDa mebr
DDN Der Eragit alles Nlenfqhlichen a IHNan Mag Den ag DDN Cphefus
feiern. SJem AiNenDen iCD Dabei DeDer SJank noch Demut rehlen
ber Df£f allein i{t groß Sr in jeiner C wigEkeif, Im Cvangelium „AuUt-
leuchtend i Antlige Cbhrifti (Q Sor 4) aufleuchtend Durch Die Heiten im
Slaubensantlige jeiner Kirche unDd Der Qiebe, Die aus Dem goffge{dhenkten,
goffverbürgten Slauben erblüht

Srnit Böminghaus

AucH IDEeLr noch nicht en  2  en Fönntfe im BHuche DPS Heraklides ge{chichtlich
UnD literarge{hichtlich allfeitig gelicherten Bericht en müßte DoCH in Den Schlußmworten
jene hÖöbhere {ittLicH gereifte Ccoau Der Dinge erFennen Die wDir em Jieftorius UnD jedem
Nienfchen gleichen CoOhicjals wünicdhen müßten Die uUuns mi Jieltorius Dem Iltenichen DPEeLr-

unD Die aucCH uns enn lie 1117 eigen gemworDden mitf DIE.  len Nienfhendingen DDLC ibm
UunD nach ibm ver|Ööhnt


